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leicht so, als ob man von der «gleichen
Branche» wäre - - - -

Meine Abenteuer ernüchterten mich.
Zuerst suchte ich in einem Tea-room. Was
ich fand, war nicht das richtige: ein junger

Mann, der chemische Formeln auf die
Papierserviette malte, ein Liebespärchen,
das von der Zukunft sprach (Faulenzer
kennen bekanntlich nur die Gegenwart),
über Textilcoupons streifende Hausfrauen

nein I Die Sache war gar nichf so
einfach. Meine Leser sind schliehlich Typen
gewöhnt; und wenn sie ein Interview
über einen Faulpelz lesen, so wünschen
sie einen richtigen, nichts Halbes
darüber mufjfe ich mir klar sein.

Ziemlich abgekühlt ging ich in eine
Ausstellung. Denn wer hat Zeit, am
Nachmittag Aussfeilungen zu besuchen? Auch
das war ein Reinfall: standen doch Leute
mit durchgeistigten Gesichtern und
kritischen Blicken herum, die mir vollends
den Muf nahmen.

Müde setzte ich mich auf eine Bank am
See. Nachdem ich frische Kraft geschöpft
hafte, schaute ich ein wenig um mich
hier, hier würde ich ihn finden I Gegen
Abend hatte ich bereits eine engere
Wahl getroffen. Die gröhfen Chancen
haften eine Dame mittleren Alfers und
ein junger, nicht unsympathisch wirkender

Herr. Ich wollte gerade die Dame
ansprechen, als sich die Vernunft in mir
regte: welch unlogische Ueberlegung I

Vielleicht ruhten sich diese beiden
gerade heute von einer grohen Anstrengung
aus, und es handelte sich lediglich um
einen eingeschalteten Ruhetag. Ich aber
suchte: Faulheit im Zustande der
Vollkommenheit.

Ich kam am nächsten Tage wieder:
andere Menschen, ein anderes Bild. Waren
es also doch nur Eintagsfliegen - schade.
Doch da traf ich ganz unerwartet am
Ende des Quais den jungen Mann von
gestern wieder. Er hatte die Beine von
sich gestreckt, den Kopf müde auf die
linke Schulter sinken lassen und atmete

Die erste Rolle
Ich ha soo Angscht vor vill
Lüt ufztrette. "

Hänzi kei Angscht 's Theater
isch fascht leer!"

tief. Ein Prachtsexemplar «Gestatten Sie?»

fragte ich schüchtern, doch da er wie
erwartet überhaupt keine Antwort gab,
setzte ich mich einfach neben ihn. Er
rührte sich nicht. Ich stiefj ein
langgezogenes, aus dem Herzen kommendes
«aaahhh» aus und streckte ebenfalls die
Beine von mir. Auch das machte ihm keinen

Eindruck. Daran hatte ich nicht
gedacht: das von mir gesuchte Ideal würde
natürlich viel zu faul zum Sprechen sein

na Und trotzdem machte ich einen
letzten Versuch: «Herrlich, so ohne zu
denken, einfach ins Weite schauen - -»

«Hmmm » (aha ein Anfang Die
Taktik ist gut

«Ein beruhigendes Leben: am See, im
Café, einmal eine Ausstellung besuchen,
in der Zeitung blättern »

Er, lächelnd und viel frischer: «Richtig,
und man wird viel weniger hungrig dabei

» (wie wir uns verstehen!).
Und endlich kam ein Gespräch in Gang.

Ich führte es zwar, muhte ihm die Worte
quasi in den Mund legen, aber immerhin

ich erfuhr, was ich wollte. Ein wunder
Punkt war das Thema »Beruf». Ich mufjte
jedoch erfahren, ob er diesem Begriff
irgendwie nahestehe, oder ob er ihn
überlegen belächle. Ermunternd sagte ich:
«Beruf? Ja ich arbeite wirklich nur,
wenn ich mich dazu berufen fühle » '

Das veränderte alles. Der faule Herr
sprang auf die Beine und rieb sich
vergnügt die Hände. «Wunderbar», rief er,
«Fabelhaft » Dah ich darauf nichf
gekommen bin Sie haben mich auf eine
Idee gebracht, eine Idee, sage ich
Ihnen -»

Verstört sah ich ihn an, er bemerkte es.
«Entschuldigen sie, ich vergafj, mich

vorzustellen: Knüsli, Journalist!»
Damit setzte er sich wieder, zog ein

Notizbuch hervor und schrieb mit der
roten Mine seines Vierfarbenstiftes:
Begegnung mit einem Faulpelz.

Es war ich muh es zugeben
Florians Idee. Petra

Liebe A.W.
In Nr. 30 lösest du ein Problem, das

schon lange ein grofjes Loch in die
Terminologie rifj: Analog zu Mann männlich

kreierst du Herr herrlich. Danke
für das Kompliment. Offenbar bist du so

bibelfest, dah dir die Stelle in den Sinn
kam: Und er soll dein Herr sein. Wenn
man sieht, wieviel Mühe es die Mädchen
kostet, bis sie einen «Herr» haben, findet
man den Ausdruck «herrlich» gar nicht
so übertrieben. Wäre es nicht herrlich,
dann würde nicht die halbe Mühe dran
verschwendet.

Nur schade, dah de'n Schüler nicht
beim «unmännlichen» Geschlecht gestolpert

ist. Weiber darf man unsere
besseren Hälften doch nicht mehr titulieren,
also isf eigentlich auch «weiblich»
unstatthaft. «Fraulich» reimt zu sehr auf
«fraulich» und pafjt darum heufe nur noch
auf die wenigsten. Was also?

Ganz einfach: Wenn die nichtmännlichen

Lebewesen nicht Weiber und nicht
Frauen sein wollen, (Putz-, Markt- und
Waschfrauen!), sondern Damen, bleibt
als Adjektiv nur noch das äufjerst
passende Wort: dämlich. Ich finde das sehr
treffend. Und du? AbisZ

gHBE. der Vorsteherdrüsen

Di« Krankheiten der VorsteherdrOsen (Prostata) können!
durch die organotherapeutische Medikation ertolgreich!
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isickl sc-, sii oiz msn von cisr «glsicksn
IZrsncks» wsrs - - - -

^sins ^lzsntsusr srnücktsrtsn micii.
Zuerzt zuckts icii in sinsm Iss-room. Wsz
icii isnci, wsr nickt ciss ricktigs: sin jungsr

/^snn, cisr cksmiscks Lormsin sut ciis
Lspierssrvistts msite, sin l.ielzszpsrcksn,
cis; von cisr Zukuntt sprsck (Lsuisnrer
kennen lzeksnntiick nur ciis Osgsnwsrt),
üizsr Isxtiicoupons streitencts Lisustrsusn

nsin vis 5scks wsr gsr niciit so sin-
iscii. /Visins l.szsr sinci sckiishiick Ivpsn
gswöknt: unci wsnn sis sin interview
üizsr sinsn Lsuipsir isssn, so wünzcksn
sis sinsn ricktigsn, nickts i-lsilzsz cisr-
üizsr muhts ick mir kisr ssin.

Ziemiick slzgsküklt ging ick in eins
/.uzztsilung. vsnn wsr kst Zsit, sm KIsck-
mittag ^ussteiiungsn ru tzssucksn >^uck
ciss wsr sin iîsintsii: stsncisn clock i.suts
mit ciurckgsistigtsn Ossicktsrn unci kri-
tiscksn klicken ksrum, ciis mir voliencis
cisn /Vvut nskmsn.

/^ücis zstrts ick mick sut sins Sank sm
5ss. i^sckcism ick triscks Xrstt gsscköptt
kstts, scksuts ick sin wenig um mick
kier, kisr würcis ick ikn tinclsn I Osgsn
^izsncl kstts ick Izersits sins sngsrs
Wski gstrottsn. Ois gröhten Lkancsn
kstten sins Osms mittleren Liters unci
sin jungsr, nickt unsvmpstkisck wirken-
cier Lisrr. Ick woiits gsrscis ciis Osms
snsprscksn, sls sick ciis Vsrnuntt in mir
rsgis: wsick uniogiscks Usbsrisgung I

Visiisickt ruktsn sick ciisss izsiclsn gs-
rscis ksuts von sinsr grohsn Anstrengung
sus, unci ss konclsits sick isciigiick um
sinsn singsscksitstsn kukstsg. ick sizsr
zuckts: Lsuiksit im Zustsncis cisr Voi!-
kommsnksit.

ick ksm sm nsckstsn Isgs wiscisr: sn-
cisrs rVìsnscksn, sin sncisrsz öiicl. Wsrsn
ss siso clock nur Lintsgztiisgsn - sckscis.
Dock cis trst ick gsnr unsrwsrtst sm
Lncis ciss Qusiz clsn jungsn rVìsnn von
gsstsrn wiscisr. Lr kstte ciis ksins von
sick gsztrsckt, cisn Xopt mücis aut ciis
iinks Zckuitsr zinksn Issssn unci simsis

il>I« ei»«te Kalle
/cn />a «oo /lnFzc^l' vor vi//

//äri?i /rei >inF,cnt ^ T'/iecr/er
iscn /aic/il' /eer/"

iist. Lin prscktzsxvmplsr I «Osststtsn Zis?»
trsgts ick sckücktsrn, clock cis sr wis
srwsrtst üizerksupt ksins Antwort gsiz,
sstrts ick mick einlsck neben ikn. Lr
rükrts sick nickt. Ick stish sin Isnggs-
rogsnss, sus cism tisrrsn kommsnciss
«ssskkk» sus unci streckte eizsntslis clis
Leins von mir. ^uck ciss msckts ikm ksi-
nsn Linciruck. Osrsn kstts ick nickt gs-
cisckt: ciss von mir gssuckts iclssi würcis
nstüriick visi ru tsui rum Zprscksn sein

ns Unci irotrciem msckte ick einen
isirisn Vsrsuck: «Llsrrlick, so okns ru
cisnicsn, sintsck ins Wsits scksusn - -»

«I-Immm » (sks sin ^ntsng Ois
Islctik ist gut

«Lin Izsrukigsnclss l.sizsn: sm 5ss, im
Lsts, sinmsi sins ^usstsiiung Izssucksn,
in cisr Zsitung Izlsttsrn »

Lr, iscksinci unci viel triscksr: «kicktig,
unci msn wircl viel weniger kungrig cls-
izsi » (wis wir unz vsrstsksn!).

Unci sncllick ksm sin Oszprsck in Osng.
ick lükrts sz rwsr, muhts ikm ciie Worts
quszi in cisn r^unci isgsn, sizsr immsrkin

ick srtukr, wsz ick woiits. Lin wuncisr
Lunkt wsr cisz Iksms »IZsrut». ick muhts
jsciock ertskrsn, oiz sr ciiszsm IZsgritt
irgsnciwis nsksîtsks, oclsr oiz sr ikn
üizsrlsgsn izsiäckis. Lrmuntsrnci zsgts ick:
«ksrut? is ick srlzsits wirkiick nur,
wsnn ick mick cisru lzsruten tükis » '

Osz vsrsncisrts siisz. Osr tsuis I-isrr
zprsng sut ciis ksins unci risiz sick vsr-
gnügt ciis Lisncis. «Wuncisrlzsr», rist sr,
«Lsizsikstt !» vsh ick cisrsut nickt gs-
kommsn Izin I 8is Kölzen mick sut eins
Iciss geizrsckt, sins Iciss, ssgs ick
Iknsn -»

Verstört ssk ick ikn an, sr izsmsrkte sz.
«Lntzckulciigsn zis, ick vsrgsh, mick

vorruztslien: Xnüzli, iournalizti»
vsmit zstrts sr zick wiscisr, rog sin

t>iotir>zuck ksrvor unci zckrislz mit cisr
rotsn /Vìins zsinsz Visrtsrizsnztittsz: IZs-

gsgnung mit sinsm Lsuipsir.
Lz wsr ick muh sz rugsosn Lio-

risnz iciss. Lstrs

in kir. Z0 lözszt ciu sin Lroizism, cisz

zckon isngs sin grohsz i.ock in ciis Isr-
minoiogis rih: ^nsiog ru r'/snn msnniick

krsisrzi ciu Lisrr ksrriick. vsnks
tür cisz Xompiimsnt. Oltsnizsr lzizt ciu zo

oiizsitszt, cish ciir ciis 5isi!s in cisn 8inn
ksm: Unci sr zoii cisin i-isrr zsin. Wsnn
msn ziskt, wisvisi /Viüks sz ciis //scicksn
icozisi, iziz zis sinsn «i-isrr» ksizsn, tinclst
msn cisn /^usclruck «ksrriick» gsr nickt
so üosrtrislzen. Wsrs sz nickt ksrriick,
cisnn würcis nickt clis ksiizs /V^üks cirsn
vsrzckwsncist.

i>iur zckscis, cish cisin 5cküisr nickt
bsim «unmsnniicksn» Ossckisckt gsztoi-
psrt ist. Wsilzsr cisrt msn unzsrs izsz-

zsrsn i-lsittsn ciock nickt mskr tituiisrsn,
sizo izt sigsntlick suck «wsiizlick» un-
ztsttkstt. «Lrsuiick» rsimi ru zskr sut
«trauiick» unci psht cisrum ksuts nur nock
out ciis wsnigztsn. Wsz sizo?

Osnr sintsck: Wsnn ciie nicktmsnn-
iicksn >.slzswszsn nicki Wsiizsr unci nicki
Lrsusn Zsin wolisn, (?utr-, /Visrict- uncl
Wszcktrsusn i zoncisrn vsmsn, izisiizi
alz /^cijsktiv nur nock ciss suhsrst paz-
zsncis Wort: ci s m i i c k. ick tincls cisz zskr
trsitsnci. Unci ciu? äizizZ

N»^-.-rVc.r.ì°kerc.^°n
vi« X?»nkk«it«n cier Vc»r»t«k«r«lrU5«n (probst»! IcSnnsril
clurrti «Ii» c>?r)«ne>tt>«rar>«uri»cr>« i^»clilc»t<c>n »rkoigrsicril
d»t>»nel«l» «r«'«I«n. ?r<ut«bl»nvl -7at>Iort»n 5in«I zsgsn I
»II« »kut»n uncl cnn>ni»«t,»n Xr»nkk«it«n clor ?rc>»tsts>
tu »rnptstiisn.
Xurp-cicunci Lr. ?.75, in
cisn Hpoiiisicsn srkSiiiicti. ^ H.Iä»»Vß
vi-icrsisr Vsr-isnci: 1^»'^ W
5t. tscobs-^pottisics ^llricn
Islston 3àS4Z

s»se>. rün>c« - rkUSà^kiê

..für ciunicie unà keile
lisare". väscin

mir (;i»n?.lon. I keutel 4N Lt».
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